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KUUUR-SPEZIAL 

Zankapfel 
Schönst® Frau 
Ein Blick in die Schatzkammer 
des Fürsten von Liechtenstein 
und  Kulturtips zum näher Hin­
schauen. Seite 15 

UMWELT-EXTRA 

Sympathische? 1 
Nager 
Die Umweltschutzorganisa- 1 
tion Pro Natura erklärte den ! 
bedrohten Biber zum Tier des | 
Jahres 1998. Seite 21 f 

t T ' Ä  G E S  S C H  A U  

!K!otil»yaias§telBiiirog in 
TTrSfcsen 
Aus Anlass der  300jährigen Jubiläumsfeier des  
Liechtensteiner Unterlands im nächsten Jahr  
hat  die Kulturkommission Triesen ihre beiden 
Partnergemeinden Planken und Gamprin-Ben-
d e m  als Gastgemeinden zu ihrer Hobbyausstel­
lung eingeladen. Seite 2 

Frauen m der 
Ärheitsweit 
Fragen nach einer Flexibilisierung de r  Arbeits­
zeiten und des betrieblichen Arbeitszeitmana­
gements sind heute aktueller denn je. D e r  Ver­
ein Bildungsarbeit für Frauen hatte am 
vergangenen Donnerstagabend die Juristin und 
Erwachsenenbildnerin Rita Schmid Göldi mit 
einem Referat über  Teilzeitarbeit und Job­
sharing in der  Aula des Vaduzer Gymnasiums 
zu Gast. Seite 9 

SchüBeraia&tafiis&ljt mit 
Schweden 
Seit d e m  Beitritt Liechtensteins zum E W R  hat 
\inser  Land, Zugang zu diversen Programmen 

,; 'der E U ,  unter  andererti auch zu SOKRATES,  
dem Programm im Bereich der  allgemeinen Bil­
dung. Als erste Schulklasse Liechtensteins be­
teiligt sich nun die 3. Klasse der  Realschule 
Vadin^an'rirrem -Lingua E-PTOjekt <md'/fUhrf 
im Rahmen dieses Projektes einen Schüleraus­
tausch mit der  «Junedalsskolan» in Jönköping 
in Schweden durch. Seite 11 

Premier® für «Elie 
Sunny-Boys 

«Sonny-Boys» - die TaK-Produktion unter der  
Regie von Georg Rootering - hatte gestern 
abend Premiere. D e r  TaK-Intendant inszenier­
te die Komödie von Neil Simon auf spektakulä­
re Weise, was vom Publikum mit Begeisterung 
aufgenommen wurde. Die beiden Komiker 
Clark und  Lewis, die fast schon vergessen schie­
nen, erhalten nochmals ein Angebot - für einen 
Auftritt im Fernsehen. Wie die beiden Streit­
hähne ihTe gemeinsame Vergangenheit und ih­
re gegenseitigen Animositäten nochmals aufle­
ben lassen, setzte Regisseur Georg Rootering 

,mit  seinen Schauspielern brillant um.  

Noch keine Entschei­
dung in Brüssel 
Die Verhandlungen Uber die Ausgestaltung des  
freien Personenverkehr im Fürstentum Liech­
tenstein in Brüssel dauern weiter an. Gestern 
befasste sich die Gemischte Kommission mit 
de r  Schutzklausel, die Liechtenstein anfangs 
1998 angerufen hatte, um ungehinderten Perso­
nenverkehr aus den EWR-Staaten nach Liech­
tenstein zu verhindern. Obwohl Regierungs­
chef Mario Frick im letzten Landtag noch den  
Anschein erweckte, als o b  bei dieser Sitzung ei­
ne wichtige Entscheidung fallen werde, nahm 
de r  Ausschuss nur  die Begründung für die 
Schutzklausel und  die Auswirkungen dieser 
Massnahme entgegen. Nach Auskunft von Bot­
schaftsrat Norbert Frick waren die EU-Vertre­
te r  zufrieden mit den liechtensteinischen Erläu­
terungen. Die Schutzklausel wird in regelmässi­
gen Abständen von den zuständigen EU-Gre-
mien überprüft. 

Bedeutendstes Vertragswerk zwischen der Schweiz und Liechtenstein 

Als «Eckpfeiler unserer zwi­
schenstaatlichen Beziehun­
gen» bezeichnete Fürst Hans-
Adam D. einmal den Zollver­
trag zwischen der Schweiz und 
Liechtenstein. Dieses bedeu­
tendste Vertragswerk, das den 
wirtschaftlichen Aufschwung 
vom armen Agrarland zum mo­
dernen Industrie- und Dienst-
leistungsstaat begründete, wird 
morgen Sonntag 75 Jahre alt. 
A m  29. März 1923 unterzeichneten 
der  schweizerische Bundesrat Dr. 
Giuseppe Motta und der  liechten­
steinische Geschäftsträger in Bern, 
Prof. Dr. Emil Beck, den Zollver­
trag Schweiz - Liechtenstein. Die 
Auswirkungen dieses Vertrags-

Werks, das d e m  damals armen 
Agrarland Liechtenstein den Zu­
gang zum schweizerischen Wirt­
schafts- und Währungsgebiet er­
möglichte, konnten zu jenem Zeit­
punkt noch nicht vollständig abge­
sehen werden. 

Eine Rückschau auf das 75jährige 
Bestehen des Vertrags, der  im Ver­
laufe seiner Gültigkeitsdauer nur 
wenige Änderungen über  sich erge­
hen lassen musste, lässt erkennen, 
dass die Vorteile für den Kleinstaat 
Liechtenstein, de r  im 19. Jahrhun­
dert die wirtschaftliche Anlehnung 
an den östlichen Nachbarn Öster­
reich gesucht hatte, von entschei­
dender Bedeutung waren. 

Weniger markant  sichtbar, aber 
ebenfalls vorhanden, sind mit zu­
nehmender Wirtschaftsentwicklung 

Liechtensteins die positiven Aspek­
te für den grösseren Vertragspart­
ner Schweiz. Standen sich bei Ver-
tragsabschluss aufgrund de r  unter­
schiedlichen wirtschaftlichen Ent­
wicklungsstufen noch zwei völlig 
unterschiedliche Partner gegen­
über, haben in der  Zwischenzeit 
Annäherungen stattgefunden, die 
sich in de r  verhältnismässig bedeu­
tenden Wirtschaftskraft des Klein­
staates, aber auch in dem seit zwei 
Jahrzehnten zu beobachtenden 
eigenständigeren Auftreten de r  
kleineren Partners manifestieren. 

Der  Weg Liechtensteins nach 
Europa führte - im Gegensatz zur 
Schweiz - in den Europäischen 
Wirtschaftsraum. Das  aufgrund 
dieser Tatsache geschaffene Modell 
«EWR plus Zollvertrag» ist nicht 

nur  die Chance für Liechtenstein, 
sondern gleichzeitig auch Ausdruck 
einer partnerschaftlichen Bezie­
hung zwischen zwei Ländern, die 
mit einer grossen Portion Pragma­
tismus ihre Verbindung pflegen. Be­
lastungsproben blieben in de r  nun 
75jährigen, engen Partnerschaft 
nicht aus, doch weder die von der 
Schweiz mit Argwohn beobachte­
ten nationalsozialistischen Umtrie­
be während des Zweiten Weltkriegs 
noch die unterschiedliche Europa-
Politik der  letzten Jahre konnte das 
auf eine Zweckverbindung ausge­
richtete Zusammenarbeitsmodell in 
Frage stellen, geschweige denn aus 
den Angeln heben. Also muss es 
noch etwas weiteres geben - ist es 
das, was mit «freundnachbarlich» 
umschrieben wird? Günther Meier 

Wieder auf Sommerzeit eingestellt! 
Hiobsbotschaft für Morgenmuffel: Heute Nacht die Uhr um eine Stunde vorstellen 

Eine Hiobsbotschaft für alle Mor­
genmuffel, Langschläfer und Nacht­
schwärmer: Es wird ihnen wieder 
eine Stande «gestohlen» - die Som­
merzeit zieht in der Nacht auf mor­
gen Sonntag (bis zum 25. Oktober) 
in Europas Betten ein. Schlag zwei 
Uhr nachts MEZ wird es plötzlich 
drei Uhr MESZ sein. 

Die Sömmerzeit wird zumindest bis 
zum Jahr  2001 in ganz Europa  ein­
heitlich jeweils sieben Monate und 
bis z u m  letzten Sonntag i m  Oktober  
dauern. Bis"I995 wurde diese Praxis 
nur  in England und Irland gepflegt, 
dann versuchsweise für  d e n  «alten 
Kontinent» übernommen. D a s  E U -
Parlament ha t  diese Regelung für 
ganz Europa bis 2001 festgeschrie­
ben. 

Die  Einführung von unterschied­
lichen Sommer- und  Winterzeiten 
hat  ihren Ursprung i n  d e r  Ölkrise 
von 1973. U m  Energie zu sparen, 
sollte durch eine Zeitverschiebung 

eine Stunde Tageslicht gewonnen 
werden. In den  folgenden Jahren 
entschieden einzelne europäische 

Länder unterschiedliche Umstel­
lungssysteme. Um diese zu verein­
heitlichen, wurden in der  E U  meh­

rere Richtlinien verabschiedet. Seit 
1996 gibt es unter  den EU-Mit­
gliedsstaaten ein harmonisiertes 
System, dem auch Liechtenstein 
folgt. Damit gehen die Uhren aber 
immer noch nicht in der  ganzen 
Europäischen Union gleich, denn 
es gibt drei Zeitzonen: eine west­
europäische, eine mittel- und eine 
osteuropäische. Grossbritannien, 
Irland und Portugal liegen in der 
westlichen Zone  und sind das ganze 
J ah r  Uber eine Stunde hinter der 
mittleren Zone  von zehn Staaten, 
zu denen auch Liechtenstein gehört. 
Griechenland und  Finnland liegen 
in de r  östlichen Zone.  

Von der Sommerzeit  Unberührt: Sonnenuhr bei der Musikschule Vaduz. 
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